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Donnerstag, de« Mol t02t St. Sahrp. 

Der kroatlsch serbische 
Antagonismus. 

GZ wäre Gelbstbetrug, einen solchen An-
wgoniKmuS äVleuHnen oder beschönigen zu 
wollen und da er eine Gesahr, nicht für den 
Staat, aber für feine Konsolidierung ist, so ist 
es Pficht aller Patrioten, diesen Antagonis­
mus uitd damit auch die ^fahr zu be!kmpsen 
Krankheiten wie diese werden am vadttalisten 
geheilt, wenn ih?e Erreger beseitigt werden. 
Mn können die Ursachen dss UebolK sowohl 
in ber Vergangenheit wie in der Gegenwart 
gesucht und gefunden werden. 

Gwe RivalitSt zwischen den beiden BolkS-
piknmen hat immer bestanden, daß dieser 
Wettstreit stch mitunter auch unter allen 
Symptomen der KeindsÄigkeit abspielte, läßt 
sich sücht bestreiten. Das ist zwir ein UnglÄck, 
«t«r nicht so groß, daß eS nicht der Berges-
^heit anheimgestellt werden dürste, und daS 
wike die erste Bedingung zur Annäherung 
vnd deshalb weg mit allen Rekrmiinationen, 
VeschltldigunAen und Vorwürfen u^nd heraus 
mit dem Kultus aller Gelegenheiten, wo stch 
die Uriider einmütig zusammengefunden hat­
ten. ES gibt ihrer genug und charlikt?ristisch 
Gebet ist, daß d^eS immer bei BMmpfuirg ei­
nes gemeinsamen Feindes der Fall war. Die 
TWenzeit, der Komps die Magyaren 
1848—49, die politisc^n Känipse der kroa­
tisch-serbischen ß^alitiyn gegen die Magtiiaren 
vnd schließlich der'Weltkrieg, besonders in sei-
Ußn letzten Phastzn, bieten «in sehr schönes 
und sr»»chtbares Feld sür die Geschtchtsilehre, 
die, w die Herzen der hevanwachsenden Jv-
gßlch getragen, di« bes^n Früchte zeitigen 
müßte. Psftn in dijSser Richtlmg ein Uebriges 
getan und solche BeisHiele gesucht und über 
die Massen hervorgehoben würden, so würde 
dies nur dem Awerke, d. i. einer zielbewußten 
BersöhnungS- und Einigungspolitit dienen. 
Biel aktueller ailS die Bergangenheit ist die 
(Äegemvart und da geschieht wohl vieles, Ms 
die Einigkeit picht fördert. 
In dem ungleichen Streit î bbr die 

Hjnlndlag^n, auf die unsere Verfassung aus­
zubauen wäre, sind die Gerben ^ntralisten, 
die Kroaten Födevalisten. Man muß nicht 
ger'Sde Landesverräter sein, uiM zuzugeben, 
daß auch dem Föderalismus gkWifse Bortei­
le eigentünüich sind und der als UebergangS-
stadium zur angestrebten Einigkeit vielleicht 
sogar den Borzug vert>i«nt, zumal ja nicht 
t» der Form, sondern im Einvernehmen der 
Gtämme das îl und die Zukunft deS Staa­
tes liegt. !^m politischen Streite, genÄhrt 
durch Parteiehrgeiz und Parteiinteressen, ist 
aber die Hauptsache zur Nebensache geworden 
M.. di« vereinigten und stärk '̂ren serbischen 
Parteien verhalfen dem Zentralismus zum 
Tiege uuid d^ Kroaten klagen über Bl̂ rze-
waltigung. Das ist ein offenes Eingî stiAndniS 
der Schwäche oder, da es sich um Politik han­
delt, das'Geständnls einer politischen Nis^r-
lage. In der Politik gibt es keine Freund­
schaft und deshalb werden für gewöhnlich po­
litische (Erfolge rücksichtslos ausgeniidt, nur 
tn dem Falle nichts wenn nian es mit dem 
Unterlegenen nicht Aan,.» verdecken will. Die­
ser letztere Fall scheint auf un-sere PcrhÄltnis-
se zu paffen. 

iLin im V^ampfe Unterlegener, den inan fich 
zum Freunde machen will, muß vor allem 
schon^d behandelt werdKu, Je Mn^ 

Korfanty gwt nach. 

WSB. Oppeln, 17. Mai. (Wolfs.) Der pal-
Nische Boltzugsausschuß, an dessen S^ îtze 
Korfanty steht, hat an die interalliierte Kom­
mission in Oppeln folgendes Telegramm ge­
richtet: OberscMsien hat sich 13 Taqe lang 
im Äufsdainde beenden. Das polnische Volk 
hat niemals den Anspruch darauf erhoben, 
durch (Kewalt zu triu^^ren, aber es hat 
sein Leben für sein,? heiligen Rechte hingege­
ben^ Der Ausschuß gibt .zu, daß in der Leiden­
schaft des Aufstandes die Grenzen der Klar­
heit überschritten worden sind. Unsere begei-
fterten Streitkräfte sind nunimehr bereit, den 
§tückzug anzutreten, und zwar weit genug, 
daß die Feindseligkeiten mit den Deutschen 
sofort aufhören, vorausgesetzt, daß das 

sine Note Englands an Frankreich weaen Schleflen. 

biet, das wir räumen, von alliierten und 
nicht von deutschen Truppen besetzt werde. 
Dir werden keinen Zoll Boden an die Deut­
schen, wohl aber an die interalliierte Kom­
mission Werl'afsen. Wir Fitten denlgemäß, 
daß die geräumte Zone von alliierten Trup­
pen besetzt werde, so daß die polnische Bevöl­
kerung nicht unter Berwaltungsmaßnahmen 
zu leiden hat, wie sie bereits vorgekommen 
find. 

WKiB. Warscha«, 17. Ma'i. (Funkspruch.) 
Heeresbericht der Aufständischen vom 15. d.: 
Deutsche Angriffe bei Altrosenberg, Wodrin-
ki und Chudob' wurden von uns abgewiesen. 

WKB. Ladon, 17. Mai. (Funkspruch.) In 
der englischen Note vn Fankreich iiber die 
AuMndischenbeivegung w Oberschlesien wird 
die Aufmerksamkeit der franzî fischen Regier­
ung auf die Tatsache q '̂lenkt. daß franzAsi-
sche amtliche Stellen in Oberfchlelien die Be-
wkgt l̂kg offentundifl fördern und daß die 
französifche Regierung die Poinijchen Ambi­
tionen zu nnternühen scheine. Die Note 
schlägt die Einberufung einer Konferenz zur 
Besprechung der Frage vor. In der ftanzS-
sî n Bs '̂/ntwortung der Note wird die Ver­
antwortung für die Borfälle Deutschland zu­
geschoben und dem Erstciunen Ausdruck ge­
geben, daß die englische Rqgl̂ rung nicht in 
Berlin Vorstellungen erhoben habe, wie dies 
der Oberste R«t empfohlen habe. Die Note 
stellt die Absicht, das BergwcrkSgi'biet auf ge­
waltsame Weife an Polen zu bringen und ei­
ne daraus bezugnehmende Tätigkeit der fr-^n-
zösifchen Orgcne im Abstinimungsgebiete in 
Abrede. Ein militärisches Eingreifen Deutsch­
lands wird Frankreich nicht als untätigen 
Zuseher finden. Der vorgeschlagenen neuen 
Konferenz wird zugestimmt, aber die Einbe­
rufung soll erst nach Eröffnung der französi­
schen Kammer erfolgen. 

WKB. Kattowitz, 16. MlN. (Wolff.) Die 
deutscl)en Parteien und O îvertschaften Ober-
schlesiens haben heute folgendes Telegramm 

Rodcin, Beogno.(Kreis Katti?witz) ein In-
ternierungslniger, in dem mehrere Hundert 
aus vem AufltandKgebiet verschleppte deut­
sche Männer, Fvauen und Kinder unter 
schwerstem Druck gefangen gek>alten werden. 
Polnische Insurgenten hoiell aus den Ort­
schaften Mld Straßenbahnen an der Hand 
von n.^mel.Üich^n Lî tenPersonen heraus und 
verschleppen sie. In Iofefsdorf (Kreis Katto-
Witz) find am 14. d. M. Arbeitswillige von 
den Aufständischen festgenommen und î vf 
Befehl des Kommnadanten Krofecki nn't 
Peitschenhieben auf den nackten Körper miß­
handelt worden. Oleich? Schändlichkeiten 
werden auS Friedenshütte und Lipine (Krimis 
Beuthen) gemeldet. Die arbeitswilligen Deut­
schen werden vielfach von den Insurgenten 
unter Mißhandlungen'und BedrohuNigen von 
den Ar^beitsstätten vertrieben. Wir haben 
noch nicht das schwächste Anzischen feststellen 
kî nnen, daß die interalliierte Kommission ir­
gendwie gegen diese surchkbaren Zustände 
eingeschritten wäre. Wir stellen nur fest, daß 
die deutsche Presse in der wahrheitsgetreuen 
Äerichterstattung gehindert werde, damit sie 
eine Darstellung der wirklichen Lege Ober­
schlesiens nicht entbält. Am 14. Tage des 
Äufstandes fragen wir die inti'ralliierte .Kom-
misson erneut, w>is ste zum d '̂r frird. 
lichen Bevölkerung z>l tun l̂ edentc. „Wir le 

an die interalliierte Kdmmission in Oppeln nicht den geringsten Wert auf die bloßen 
gerichtet: Die AuMndlschen unterhalten tn > ^^ l̂̂ !p^^ungen, sondern wir fordern Taten." 

ihn seine Niederlage fühlen läßt, umso sck)nel-
ler heilen die erlittenen Wunden. Keineefallö! 
ist aber die geballtoFaust, die ihm schlagbereit 
unter die Rase gehalten wird, geeignet, 
freundschaftliche Empfindungen zu wecken. 
Auf unsere Behältnisse angewendet, ist diese 
einfache Lebensregol. leichter empfohlen als 
befolgt. 

Der Vorwurf der Staiatsfeindrichkeit, der 
den Föderalisten gemacht wird, und die da-
nrit im Zllsammenhange stehenden M<:ßnah­
men zur Sicherheit des Staates sind Wmpf-
methoid««, welchen Mißtrauen zugrunde liegt 
und Mißtrauen ist der größte Feind der Liebe 
und der Freundschaft. Ein staatlicher Ver­
band, an dem das Mißtrauen nagt, kann nie 
zum erhabenen Frieden führen, da hilft keine 
Verpaffung. fie mag zentralistisch oder wie 
immer aufgebaut sein, das Mif^tvauen ist «ine 
bleierne Last, die alle verzehrt und die abzu­
schütteln im Interesse aller liegt. Das Hin­
dernis zu diejer ßvlöjend^n Ttt U dî  Aox« 

stellung unserer serbisck)en Brüder, der Staat, 
den ihr i»nd ihrer Verbündeten Sieg ml?< l̂ich 
gemacht hat, müsse ein Monument zur Ver­
herrlichung ihres Sieges allein iverden, des­
sen Sockel zu tragen die Kroaten und die 
Si-owenan allein den Beruf und die Pflicht 
hätten. Diese bildlich genominene Zumutung 
stößt auf Widerstand und dieser ist es, der 
das Mißtrauen weckt. Ließe sich nicht ein Mo­
dus findsn, der, ohne dem großen Werke zu 
schaden, auf eine andere Art, die zweifellos 
großen Verdienste des Bruderv l̂leS an der 
Befreiung und Bereinigung verewigen könn­
te vnd damit dem begreislichen Selbstgeflchl 
der Brüder die verdiente Genug^tuung geben 
würde? Es darf nicht geF!veifelt werden, daß 
Kroaten und Slowenen zu einer solchen Feier 
neid^ und opferfreudig alles werden bei­
tragen wollen, «aber einmal muß doch das Be-
dürfni», gefeiertwerden, airfhören, nm die 
ruhige un^ nutzbringende Arbeit he^gfnnen zu 
ki!^nysz 

Die nächste Konferenz des 
^be sten Natt». 

WKB. Paris, 16. Mai. Nach Meldungen 
verschiedener Blätter ist das Datunl und der 
Ort der nächsten Tagung deS Obersten RateS 
noch unbekannt. Das Datum wird erst nach 
der Debatte in der französifchen Kamme« 
über die Londoner Beschlüsse f^tgesetzt wer­
den. 

WKB. London, 16. Mai. (Reuter.) Di« iit 
Aussicht genommene Konferenz zwischen 
Lloyd Geroge und Briand dürfte nicht vor 
dem 19. Ntai stattfinden. 

WKB. London, 17. Mai. Das ReutalHüra 
glaubt,zu wisfen, daß die nächste Bersamm^ 
lung der Alliierten eine Zusammenkunft des 
Obersten Rates sein werde. Es scheint nicht 
unwahrscheinlich,' daß Paris der Bersamms 
lungsort sein wird und es ist möglich, doß' 
die Zusannnknkullft nicht vor Sonntag statte 
findet. 

Äahwng der ersten MiMarde 
Soivmark durch Deutschland. 

WKB. Berlin, 17. D!ai. (Wolfs.) In Urtî  
löl 5 des Ultimatums Hot sich die deutsch«' 
iXegierung verpflichtet, innerhalb von 2ü Ta-
gen eine Milliarde Goldinart m Gold oder 
anertannten Devisen oder in deutschen Schatz 
anweisunijzen mit dreimonatiger Laufzeit zu 
bezchlen. In Ausführung dieser Berpslich^ 
tung hat die deutsche l̂iegierung entspvechanb' 
ihrem Borschlage in bem Bermittlungssn« 
trage an die amerikanische Regierung der 
Rep.rationskonrmisfion Mnächst die sofortig^ 
Bezahlung von 150 Millioneji GoU>mar! fast 
ganz in ausiänblschen Devtjen angeboten, 
sobald üî  Reparlttionskommission der deu«i 
tschen N'̂ gierung die EMpfangsstellen ge^ 
nannt l?at, werden die 150 Millionen Vald^ 
mark ül>erwiesen liverdeir. Vor Mblauf def 
25)täĵ igett Frlst. also Ende Mai, wird der 
ReparuionÄommissian eine weitere Zah^ 
lung in Bar, der Rest in deutschen Schatzan^ 
weijuugett geleistet werden. Wie das Wolis< 
'̂ ^üro erfährt, sind Dispositionen getroffen^ 
iv '̂Iche die Einlösung dieser Tchalzanweijun« 
gen innerhul'o des vorgeschriebenen Zeitrau­
mes sichei-stessen. 

Dle SnNvaffnung Deutsch­
lands. 

WKB. Paris, lî . Mai. sFunkspruch.) Dc« 
Präsident der interalliierten mAtärî schen 
i-tontrolltommisscon in Berlin (^yeneM 
let und der Präsident der interalliierten 
^ '̂'ftschikf-ahrtskontrolli'ommlssion Venera^ 
Maslerinann Huben der deutschen Regierung 
mitgeteiilt, daß sie gemäß dem von ihr ang»t 
nommenen Ultimatum bis zum 20. d. M. die 
ihnen in der Note vom S9. Jkmi bekanntge« 
gc-bsnen Entscheidungen der Alliierten, Vß^ 
treffend die Entwaffnung, so^v ît fi« noch 
nicht durchgeführt sind, auszufahren haben. 

Dle Anschlüge ln England. 
Dublw, Mal. (Reuter.) Ei« P« 

lizeiinspeltor, der mit einer Dame und einem 
Ofsizier in einem Kraftwcgen fuhr, wurde 
durch einen Revolverschuß getötet, wäbrend 
seine Begleiter verwundet wurden. Bei am 
deren Anschlägen in verschiedenen Orten Ir< 
lands wurden Polizisten mid Eotdaten ge« 
lbtet uvd S. V^rjvund^ 



?tr. ttZ ^ W« M«? 

de< deloifchen 
zMchK m« MMerand. 

«tl«. 16. Mai. (Funfsprach.) Prä. 
pdent Milwr«nd ist in Bcylntvny des ssriegs 
lywisters w Alle einigetroffen, wo ^ mit 

belgische Nöing ewe Z^prechung hatte. 

»le «allknifchk« Kammer-
Wahle«. 

«W. «Mmck, 16. Mm. (Schweherische 
Dopeschenoyenwr.) Der gestrige Abend pnd 
die Rocht «ms he^e verliefen hier trotz des 
bewegten Verkehres ohn? ZwischenfoÄ. Die 
ZSahlbeteiUgunig in der St^t betruy 75 Pro­
zent. Mvn rechnet damit, d<ch in Maî nd, 
besonders im Zentrum der Staedt der nvtio-
n»le Block mehr Stimmen erhalten hat, als 
die Sozialisten. Der Kandidat m diesem 
BahUreis ist Mussolini, der Begründer des 
F'asciSmus. In den Süßeren Stadtvierteln 
und auch in der Provinz Pavia scheinen in­
des; die Sozialisten und die Katholiken daiZ 
Übergewicht zu behalten. Die Nationalisten 
und die Fascisten sind hier stark in der Min­
derheit. Die schwächste Oah-lbeteiligimq im 
ganzen Königreiche weist Rom auf, wo nur 
unggfähr die Mftr der Stimmberechtigten 

. Lur Urne ging. 
WKB. Rom, lS. Mai Die größte Beteili­

gung an den Kammenvahlen weift Bozen nlit 
.'M Pro^t auf. In Trieft und Gör,z beträgt 
. sie 75 Prozent. Die geringste Beteiligung 

war in Nom und Neapel zu verzeichnen, wo 
nur 43, bezw. 45 Prozent der WciWer.xhtig-
tcn zur Urne geschritten waren. 

WKB. Rom, lS. Mai, (Stefani.) Nachdem 
aus Iritlien einKetrofsene Berichte war 
die Wcchll̂ tciligilng überall größer >als wl 
Jähre 1919 und selbst größer als bei den 
Ildministrativivahlen von 19A). Nirgends 
haben sich die befürchteten Zwischenfälle er­
eignet. Die Freiheit der Abstinnnung wurde 
Wer^fs Da und dort gaib es zwischen 
Anhängern der verschiedenen Parteien Iu-
sinlnier stülpe, wie solche stets vorzukommen 
Vflegen. Diese sporai>ischen Zwischenfälle ka­
men jedoch nur m kleinen Ortschaften vor, 
wo die Parteistegensätze schärfer als in den 
Stödten k?nicrtreten. In den Städten u. zw. 
sowtchl li»i den grüsjten als in den kleinsten 
kamen solche ZtvischenfSlle nicht vor. 

MW. Rom, 17. Mai. (Stefani.) In den 
der konstittttionellen Parteien ist m«m 

der Ansicht, daß ihr Wnhlsteq gesichert sei, 
ind«n ne darauf rechnen. d<iß die der 
eksststinrinen diesmal bedeutend größer sein 
siverde, als bei den Wahlen im Jahre 1919. 

Die öfierrelchifche Anschluß-
deweguno und dk Entente. 
AKB. ROM, 16. Mai. (Funkspruch.) Avi-

jchen den Ententekabinctten sind Verhand­
lungen wegen der Anschlutzbewegung in Oe­
sterreich im Ganye. 

BSV. P«i«, IK. Mai. „l5cho de Pariö" 
mesdet, daß sich die Botscha^rki>nferenz mit 

Derglb. 

Or^ginvil-Roman vlm H. EaurthS-Mohlkt. 
Toptzright by Vreiner u. Comp., Verlin W. S0. 
Nachdruck und Uebersetzung»recht in fremde Spra­

che« vorbehalten. 

„Das sulg<! Hans-Georg. Bitte, halte mich' 
»richt, Papa.* 

.HanS-Georig sah über dic Schulter hinter 
ihr her. 

,.Benn dich die Langsweile Plagt, kleine 
tzrau, dann wmm nur wieder herunter. Wir 
warten!" rief er itbermÄig. 

Aber Lori hörte aus dem übermütigen Ton 
etwas .Hartes, d>as ihr Herz mit Sorge er­
füllte. 

Traute hatte mit einem bösen Blick das 
Zimmer verlassen. Herr twn Hvstenstein st-nnd 
'̂ wch ^z betroffen da und schaute ihr nach. 
' „Na: das k«nm ja recht gemütlich werden, 
Hansjorg!" stieß -r ävgerlich ^rvor. 

Der junge Mann sprang aus und stellte sei­
ne Tasse beiseite. 

„Laß di<h's nicht verdrießen, Bater! Laß 
Traute ruhig schmollen. Wenn ie mertt, daß 
sie uns nicht kurieren kann mit ihrer hoyeits-
Vollen Art, dann wird sie bald kuriert sein.* 

Lori trat bittend zu ihm. 
„Tue ihr doch den Gefallen und gelhe wif 

Wünsche ein, Hal̂ sörg. Sie ist nun ein-
ßTml diesen formellen Ton gewöhnt." 

der Anschlußbewegung in Oesterreich befaf^: 
und den Hau.ptmächten empfohlen habe, bei 
der Wiener Kegierung zu intervenieren. Die 
^"justimmung der interessierten Staaten zu ei­
nem solchen Schritte sei Mt Ausnahme Eng-
l'undS bereits erfolgt. M«n erwartet a>ber in 
wenigen Tagen auch den Beitritt Englands. 
Eine ähnliche Mtteilung bringt „Petit Pa-
rifien*. 

Nußlond. 

AKA. Lo«do», 17.Mai. (Funkspruch.) Der 
Korrespondent der „Times* iÄ tzelstngfors 
melt^t, daß in den letzten acht Tagen m Pe­
tersburg kein Brot mehr zur Verteilung ge­
langt sei. GÄegentlich einer religiösen Pro­
zession sei es zu schweren Ruhestörungen ge-
komnien, da die TeilnehM'?r an der Prozes­
sion die Zuschauer mit Gslvalt ^ngen. die 
Kopfbedeckung abzunehmen und niederzu-
knieen. Die zur Zerstreuung der err<igten 
Menge eingesetzten Truplpen seien mit Ge­
wehrschüssen empfangen worden und hätten 
namhafte Verluste erlitten. 

Die Aufftanvsbeweguno in der 
Ukraine. 

Dio Aufstandpiiewegltng der ukrainischen 
Bauern gegen die Bslschewisten hält Haupt-
sächlich in den Goiwernements Pr^olien und 
Cherson mit unveränderter.Heftigkeit «n. Im 
Gebiete von Umanj operiert zahlreiche Ka­
vallerie unter Führung des Ntaman Oresch-
tschnk. Die l5isenbahnlinie Christiniwka^ 
Wapniarka wird von den Aufständischen un­
ter Führung des Atamans A^bolotnyj voll­
ständig beherrscht. In den Gebieten Tytjow-
Wyzko^v, serner in der Gegend von Teplika 
und Pokotolo^va greisen die aufständischen 
Bauern unter Führung der Atam^ne Opop, 
Zwyto»vskyj und Lycho die bolschewistischen 
Besatzungen an, wobei es zu Käinpfen von 
großer .^ftigkeit und Grausamfeit kommt. 
Die Kriegssahnen der Aufständischen' tragen 
Inschriften wie: „Für die Freiheit der Nlrai-
ne"l „Gegen die Regierung der Kommissäre 
und Rm-ber"; „Es lebe die ukrainische Bolls-
reput>lii" ufw. >, , 

Eine voifchewifiiiche Division 
von uttainifchmAufßiinvifchen 

oukoerieden. 
Der Ukrainische Pressedienst meldet: ,Ukra-

jinska Trybuna" berichtet unter dem 10. d. 
M.: Iln (yvbiete von Lypowetz (Kieiver Gou­
vernement) wurde die aus Berditschew dort­
hin dirigierte 2^. sowjetistrsck^e Division von 
den ukrainischen Aufstmchis^n unter dem 
ttomllnando des Adaman Lycho, aus Haupt 
geschlagen. Dii'se Division bestand aus drei 
Ansanterieregimentern und einem Ä^vallerie 
regiment. Die Ueberreste der geschlagenen 
Division zogen sich fluchtartig nach Kazjatin 
zurück, wo sie in das W. rote Jnfa-nteriere-
giment eingereiht wurden. , 

Dame nicht in unserer Gesell!schaft existieren 
kann?." 

Sie schüttelte den Kops. 
„Nein, gewiß nicht, Hans-Eeorg. Mer 

Traute kommt es newiß vor allen Dingen 
daraus an, ihren Willen durchzusetzen." 

„Janwhl, B5.bt,, da<; ist es c^n. Sie will 
hier ein Pautofselregiment einsühren, wie ih­
re Mutter es in Lankwip ausübt. Und das 
'.rill ich ihr von Anfang an unmöglich ma­
chen. Mir kommt es eben auch darauf <rn, 
meinen Willen durchzusetzen. Und ich setze 
ihn durch — da verliiß dich durauf! Es wird 
iticht lange dauern, d,in!n schickt die törichte 
kleine Frau sich drein, einen Mann bc'kom-
men zu haben, der sich wohl um etiv^s bit­
ten. sich aber nichts abtrotzen läßt." 

Lori teilte seine Zuversicht nicht. Sie hatte 
einen tieferen Bli ckin Trautes Wesen getan. 

Auch .Herr von .Hohenstein miichte ein zwei-
l̂ndes Gesicht. .Hans-Georg sah die beiden 

Menschen an, dann atmete er tief auf. 
,,Nein, so gel)t es nicht. Ihr beiden dürft 

nicht so beo»ülkt aussehen. Das halte ich niM 
aus, da lause ich davon! Ihr müßt mir Ätt-
ben, wie ihr immer wäret — das brauch ich 
jeĵ ! doppelt — liört ihr?" > 
^ Er schüttelte Lori und den Bater bei den 
Schultern, bis sie lachten. 

„So ist's recht, so haltt ich's durch. K^mm, 
alter .Herr, w-ir raucl̂ n noch eine Friedens­
pfeife, und Lori kredenzt unS noch ein Schäl-
cl)en t^ffee. Dann sind wir vergnügt und la­
chen. Gines Tages wird die Traute merken, 
daß st? ^ heften tut, wenn sie mitilacht. So 
l«LNge loiffen wir sie schmollen." 

Aommuniften und Fascisten. 
WKB. Eapodisttia, IS. Mai. (Stefani ) 

Hier kam es zwischen Kommunisten und Fa-
iciste« AU eincm'Zuscnnmenstoße, wobei zwei 
Fascisten, zwei tk '̂mmi'nisten und ein Kara-
vlnieri getötet wutt^:N. ' 

WKB.̂ Sremovia, 17. Mai. (Stefani.) Gönn 
dag aiben1>s schössen Kommunisten il, den Vor­
städten mehrere Sttmden lang aus Gewohren 
gegen Fascisten. Die'PÄlzei stellte die Ord­
nung wieder her. Bier P^nen find schwer, 
7 leicht verletzt. 

WKB. Vearoggio, IS. Mai. (Stefani.) Bei 
einem Zusammenstoße zslvischen Sozialisten 
und Fascisten sind zlwei Personen getötet und 
einige verletzt worden. 

Derdaftunl» eiite« MMlonen-
fchmuooler« 

Wk«. l7. Mai. Di« AbeuMSt-
ter moldett: Die l̂iPi erhielt auf v«tra^-
lichcn! Wege die Mitteilung, daß ein 
Schmugigler aus Wien einen Reisekoffer mit 
falschgestempelten Noten der öfterreichrsch-
un-garischen Bank nach Budapest bringen 
soll. Den Dedektiven gevang es auch, Hestern 
irachmittags in einom aus Wien ewtreffenden 
Zug einen Reisenden auszuforschen, der ei 

wurde. In derselben. verlangen die Frauen 
voll<' .Gleichberechtigung mit den Männern 
im privaten sowie iin öffentlichen ^erk^re. 
Auf der T'.Zgesordnung stand Artikel 2 des 
Berfassungsentwuycs, der von den.Rechten 
und Pflichten der Staatsbürger spricht. Zun^ 
Artikel 4 l>öcmtrogten die Sozialisten die. M-
jchaffl̂ ng sämtlicher Orden und Auszeichiw-n-
gen. Der Antrag würde van der Mehrheit 
abgelehnt. Zum AptitÄ 5'beantragte. 
Angjeliö den Zusatz, daß die Untersuchuî s-! 
behörden nicht bc-fu^ seien, verhaftete Perso­
nen länger tzls drei Momtte in Unt^chB 
ungshaft zu behalten.. Dil?sem AntriZg^ wî  
dersprilich Dr. ßrSkiü, indem er erA-irte» daß 
în den Gege,rden, wo noch die österreichische 
ungarischen ^setze in Kr«^t seien, die a^etz^ 
kiche Bestimmitny Geltung habe, der^ufolge 
jedermann binnen 48 Stunden nach Ä^r-
hastung dem zustSndiigen yerichte 
weri»«n müsse. Auch Dr. LsHa MorloviS 
nahm gegenüber dem Antrage eins oblehqm^ 

«Haltung ein, indem er darauf. hinwies, 
daß in Kürze einheitliche und str,den gaiWq 
Staat geltende Gesetze eingeführt Wiarden, 
Artikel 5 wur^de hierauf unverstnde»t snge«, 
nommen. Zum ArtM 11, i>er vi» ̂  UnH 
il̂ lnbastbarkeit der Staatsbürger spricht, w»r-

rische gestempelte Noten im Werte von acht'̂  ^^Prec^nde Artikel aus^ der Bersaflung 
Millionen Kronen befanden. Es wurde fest-!, ^^utgreiches Serbien vom Jc^re MS 
gestellt, daß der Reifende, der sich Arpad! ^^k'°lsung üvernomtnen. Hî t-»' 
Deutsch nannte, auch voriige Woche einen Be- , der Ausübung der amtlichen Pflichte» in 
trag von 3.5 Millionen Kronen ^ der öfter- ^^^vatwoHnungen zur Nachtzeit stellte er fol-
veichisch-ungarischen Ban7 gegen neue unga-^ ^^^ ZusatzMtrag: Während der Nacht 
rische Staatönvten eintauschen wollte, wobei l̂izeiorAame in Privatwoihmntgen 
sich herausstellte, daß die 3.5 Millioven dringender Notwendigkeit ein-, 
nen durchwegs mit falschen Stempeln ver-! Pich PrivotlivH 
sehen waren. Deutsch hatte damals angege-Z RÄitsî t auf den Koeck, d^m 
den, daß er das Geld in Budapest erhalten i öffentlich zugänglich sind. Hievaustz 
habe. Die jetzt nach Budapest gebrachten acht! ^ Artikel 4, der die Tohesfirofe uM» poq 
Millionen werden nunmehr auf die Echtheit Verbrechen betrifft, m Verh^ndlNag 
ihrer Stempel überprüft. gc^ogen. In die Do^tte g>?iften Abg. DiÄi-» 

' " biö, Divaö, Srökiö, §^rbegovi6 und Mnis^rj 
WÄG. London, 17. Mai. (Funkspruch.) Be-. Tristoviö ein. Schließlich wuî  der ArtAeV 

kir-Sami-Bei, der Minister des Aeußeren der ! m ursprünglichen Fosstî  <mgsn«NWen^ 
Angora-Regierung, ist von seinem Posten Die Verhandlungen über Artikel 12 A« der 
zurückigetreten und wird in einer besonderen Freiheit des GlaubensbekenntniffeK wavde« 
Kommission nach Afg>haniftan gesendet wer-' ' ' 
den. 

WKB. Viishingto», 17. Mai. Smmtag 
nachts verursachte ein Nordlicht in ga-nz 
Nordamerika schwere Störungen im gk?sam-
ten Telegrvphenbetriebe. New Kork war 
gänzlich von der Außenwelt abgeschnitten. 
Die Marinosterim>arte in Washington führte 
das Nordlicht aus das Vorhandensein ewes 
ungeheuren Sonnenfleckens zurück. 

Änland. 

Aonfiiiuantesitzuno. 
Veograd, 1«. Mai. Heute um 10 Uhr 30 

Minuten begann die 33. Sitzung des Verfas-
sungs-ausschusses. Zuerst gelangte eine Reso­
lution zur Verlesung, die anläßlich der 
Frauenversammlung in Sarajevo gefaßt 

batte, nahm Traute terne Vernunft an. Es 
kam zu allerlei unerquicklichen l̂ nen zwi­
schen dem jungen Ehepaar. Hans-Georg wur­
de bald ungeduldig und nervös, »venn Trau­
te wieder und wieder allerlei tadelte. 

.Herr von Hohenstein nud Lori ^merkten, 
d^aß der zwischen dc^m jungen Paar herrschen-
de.Ton immer gereizter wurde. 

Hans-Georg gab sich den Anschein, «ils be­
rühre ihn der fortwahrende Kampf um Nich­
tigkeit mit Traute nicht tief. Bisher hatte sich 
sei-n Lebeit in Ruhe und Frieden abgespielt. 
Stpts war er in inniaer Harmonie mit seiner 
Umgebung ^mesen. 5^tzt girb es täglich Rei­
bereien und Jwistigkeiten mit Traute. Er 
scherzt? wohl darüber, aber Lori kannte ihu 
zu unl nicht zu merken, daß er viel mehr 
dc:rnnter litt, als Traute, die an einen so'l-
chen Kriegszustand zwischen ihren (Altern ae-
wöhnt ivar. 

Hans-Georas Vater war natürlich auch 
sehr niedergedrückt durch die unharmonische 
Ehe seines 'Sohnes. Am liebsten wöre er mit 
Lori d^ü^n im Westflügel geblieben, um 
Traute n cht zu begegnen; er konnte seine 
Puhe auch nur schwer bewahren bei Trautes 
anmaßendem Weien. Rur seinem ^hne zu-

nahm er noch an den gemeinsamen 
M^chlzeiten teil, die entweder in eisigem 
Schweigen oder gewürzt durch allerlei Plan-
keleien emgenommen wurden. 

Am meisten litt Lori unter diesen Verhält-
n îsse^ ^nn Traute ließ allen Aerger, den 
ihre Nlederl.agen in ihr aufspeicherten, an ihr 
aus. 

Aber nie kam ein Wort der Klage über 
Lcriü Ljptze»^ i» GaMteil. A« KÄnItiA^ 

aus die nächste Sitzung^ hi- «tf MitÜvoch um 
9 Uhr vormit^s anberaumt ver^vAt. 

Äur Äeschßivt» d«B Be­

griffe« 

Ter Begriff ,MeruS*'gatt unftves Vff, 
sens bicher inbezu^ «»f Vntste^nI 
sprachliche Urbedeutung olS un l̂̂ nt lobev 
doch nicht gemiigend geklärt; evst die EntAis^ 
serung der veilchiedonen ^py«lq«nds 
brachte da einiges Licht in dje ovAanischtz 
Entwickleng dieses Begriffes. , 

Den unmittelbarey «nl<ch zu U^er Vv. 
örterung bot uns der ArtSel mit der rheto-rî  
^chen Frage: ,Mas ifi der SlertkoliSm»»?"^ 
(„ÄVij se «lervkatizom?") in der „Gtvaßa" Nr. 
19 vom 4. d. M. Der Bersafs« Hot diesem 
Begriffe alle jene DefwMonen gegeben, die 

Hnns-Georg, trat für Traute ein nnd Ädet^ 
zunt Fri'̂ den, wo es nur angwg. 

So verging der Winter, der die Be«i«chner 
von Hohenstein viel, ans Zimmer KNelte. 
Das Verhältnis zwischen ^ns-Georg Ztnd 
seiner Frau n>ar täglttch. kitihler und vner-
«sn'cklicher geworden. ' 

Traute n»eilte oft in L-a-ntwitz bei ihre^ 
Mutter, die sie in ihrem Verhalten leider 
noch l>estärkte. Mutter und Tochter ^tten fich 
gegenseitig die Ansicht beigebracht, daß npr 
'̂oris Anlvesenheit in Hobenstetn ^^ran 

schuld sei, daß Hnns-Georg seiner Frau ge­
genüber so uivbeugsam war. 

„Dieses widerwärtige Geschöpf macht es 
mir durch ihr Verhalten.unmSglA Einfluß 
auf nleinen Mann zu gewinnen, MaÄa. Vie 
schmeichelt sich geschickt bei den beiden Her-
ren ein, wekl sie alles gut und recht ft^et, 
was . sie tun. so daß ich gar nichts gegen sie 

klagte Traute eines Tages ihre5 

Diese trommelte nervös aus der TischpSbM» 
herum. : 

„Das habe ich gefürchtet. Traute. Darun, 
war ich dagegen, daß dieses Mädchen in 
Hausc blieb." 

„Es ist schon so weit gekommen, Mama 
duß Ha.tts-Georg dieses hergel-iufene GeschöÜ 
mir als nachahmenswertes Muster aiMellt! 
Sicher intrigiett sie gegen mich. Und dabei 
tut sie so scheinheilig, daß ich nichts, gar 
nichts gegen sie nnternebinen kann. Sie ist 
so raffmiert — du glaiftst es nicht! ?lver fle 
muß aus dem Hause! Wem, ich mtt wüßte, 
wie ich das erreichen könntel̂ ' 

Korttetzv« HM 
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ihm btt heute vm» GeÄe be­
reits deig^gt wurden und die er w S Grup­
pen teilt. Unter,Merik«liKMlH '̂ !kmn ver­
standen werden: 

1. die Geltendmachung der kachottschen 
' Grundjäde in der Pvlitis; 

2. die unberec îgte Vorherr̂ st der 
Geistlichkeit i-n welüichen Mngen; 

8. die Vorherrschaft der GeiMichlei« ^n 
HlMbensangÄvgenheitey; 

^ 4. die Gleir^tellung der Geistlichkeit in der 
Politik; 

5. die Existenz des geWichep Tüand'es im 
tZÄgememen; 

6. jede spezifisch christliche Aeußerung; 
7. jede spezifisch kathotische Aeuherung und 

jede Waubensäußerung im «lligemeinen. 
Unsere Mhandlung hat^mar mit dem Be-

y^riffe „PlerikaliSmu^" unmittelbar nichts zu 
schassen, wohl aber Mit jenem des ,Merus", 
höm orAanilschen und sozialen Träger des 
^IlerltMKmus" in des Wortes guter wie 
schlt^tcr Bedeutung' lediglich um zu zeigen, 
tzvie sich die Beeduwng^rte beider dieser 
«e îsse^ Lause der Zeiten verschoben Hä­
ven. 

Die erste Enviihnunig des Begrifses ,Me-
'tikäliSmus" sinden Wir in den ägyptischen 
PapyruSrollen mit griechischen Texten um 
das vierte vorchristliche Jahrhundert, womit 

'aber durchaus nî t^hauptet werden soll, 
daß damit auch scholl zugleich der gejchicht-
tiö^ Anfang dieses Begri/füs zlisammensöllt. 
Wir erfahren hier zünl erstenlnal die schrift­
lich belegte Tatfache, daß die ersten Ptole-
imSer als Herrscher von Aegypten ihre Kriege 
voiMiegend mit Söldnern fiihrteu. Da aber 
die Unterhaltung eines stehenden Heeres auch 
im Frieden notwenditg, aber zu kostspielig 
war, organisierte man cilie Art Militär-
Leiiensverw'LUung, um die Soldaten nach 
lFriedensschluß nicht ganz aus der Hand und 
Gewalt zu betonrmen und doch billig zu ver­
sorgen. Zu diesem Zjiliecke wurde eine grö l̂erc 
Men^ von Aäerboden i.n verschiedenen Aus-
inaß'Einheiten als Lel)en vorbe l̂ten und 
verliehen. Dort saßen nun die gedienten Sol­
daten als Alterbauern oder sie verpachteten 
selbst ihr Lehen weiter, mußten -aber Äs Ge­
genleistung jederzeit gelvÄrtbg sein, wieder 
AMU Ktkegsdimste einberufen zu werden. 
Aus diesem Grunde hingen Schild, H^Im ulch 
Tchwert jederzeit gebrauchöbereit an der 
Wand; war der M<uin Reiter, so mußte auch 
das Pferd für den gleichen Z^eck verfiigbar 
seilt, wenn es ansonsten auch in der Wirt­
schaft verwendet wurde. Diese Organisation 
war daher ein tiahezu getreues Urbild der 
Organisation der bis zlnn Jahre 1882 be-

.ftandenen österreichisch-ulVarisc^n Mî itär-
grchze. 

Jene aus ihrenl Lehen standen Soldaten 
^ u ß e r  D i e n s t  n a n n t e  m a n  n l i n :  S l e r u c h i .  
Man glaicht, daß sich die ^zeichnu^g aus 
dem griechischen „kleros" gebildet habe, das 
Los bedeute und sich au-genscheiivlich auf die 
Ginflchrung aufbaute, daß man' die jungen 
Männer,^ die Sold.atendien!ste zu leisten hat­
ten, durch das^ Los bestimmte, somit „Ge­
r u c h s '  g l e i c h b e d e u t e n d  w ä r e  m i t :  d e r  A u s -
Igeioste, was der Gl̂ rubwürdigtcit sehr zu­
spricht. 

Die Kleruchetl Mdeten in diesem Verhält-
»isse itverdies gewiss? Verbände, die oder 
räumlich durchaus nicht mit den Dorfgomar-
klmgsn zusammenfielen, sondern nach militä-
r^c^n Gesichtspunkten geschossen waren, d. 
lh.' eil,e Art Ergönzungsbazirk bildeten. Hiebei 
gab es niedere und höhere Heiruchen, denn je­
ne Perbändt' benötigten auch flihrender Per-
jonen'; es waren dies die Offiziere des Be-
urbüubtenstandes. sowie Militärbeamte sür 
den. l̂ lninisterativen Dienst, dvimit für alle 
Aunktiojlen iln MobilisicrungssaNe vorge-
jorgt sei. 

Daß die Größe wie Güte des Lehens auch 
von der Charge wie der mitttärisc^n Stel-
tullg des Kleruchen abhänHig war, ist wohl 
naheliegend. Neruchen höheren Ranges ge-
nofseli iln Bergteiche zur sonstigen ackerba-u. 
treibenden BevKlikerung auch noch gewisse 
Borrechte, unter denen jene der BeMsti-
gung bei der Besteuerung n^teriell am fiihl-
barsten vaven. 

EpSter trennte ssch d^s System der Me-
vuchen in zwei soziale Gruppen, als die zi­
vilen Vtaatsdeainten gleichfalls ^mf derlei 
'.'i niehen den'Anspruch erhoben. Man bezeich-
! t's? diese nun Äs Aivti-Kleruchen, die Mvs«. 

leHnsm mNtSrischen Berban'̂ e angehSrken, 
aber in den Zeiten der Not vitch dem aktiven 
BeamtenkSrper beispriizgen misßten, zum«'! 
der Ztrieg <n»ch den ZwilKchördett erheblich 
höhere Arbeiten verursachte. Um ober hier 
doch einen ^nerellen Unterscheid zu mat^n, 
kennzeichnete man vl>n nun tyl die Militär-
Zkleruchen als „katvk. Vatö-k"^ »m besonderen. 

Wir benennen heute als ,Merus" lediglich 
die Weitgeistlichkeit in ihrer Ges^theit, doch 
läßt pch der organische lteberyang aus jener 
alten ît bis heute noch dn^tlich verfo l̂gen. 
Der Bischof, ^chant oder Pfarrer stehen 
heute noch zum Stva^e in einer Art L^nZ-
verhältnis, denn jedsr erhVt die vorhande­
nen Kirchengründe seines Amtsbereiches aus 
die Dauer dieser Funktion ^r Verwaltung 
und Ruĵ eßumg; stirbt er, idird er versetzt 
oder pensioniert, so übergeiht dos Lehen durch 
amtliche BeiÄeihung cm den Nachfolger lA 
gleicher Stellung. Hiebei «hielt sich <rber die 
ursprüngliche nlilitärische Funktion g^ei6)-
salls bis tief in das 17^ Jahrhundert, denn 
der Bischof zog mit seiven bewaf!fneten Diö-
zesanen selbst ins Feld, und der Pfarrer war 
der organisationSgemäße Zeiter der Verteidi­
gung seiner Kirchengememde. -So ^ogen zum 
Beispiel, wie die Geschichte erzählt, die Bi­
schöfe (später ErzHischöfe) von OlmiZt) wieder­
holt als Fjjhrer eigells formierter Miliztrup-
Pen ins Feld. Zu diesem Zlvecte hliLten sie an 
bestimmten Punkten ihl?e rigellen Zeughäuser, 
und wer heute Mähren bereist, besuche dî s 
erzbischöfliche Schloß Charpin i.n der Hana, 
wo noch heute die ganze Mklitärische Ausrü­
stung s îr die Waffenfähigen des Bezirkes 
Kojetin in derfÄkien Verfassung 4u sehell ist, 
wie sie in*'srüheren Jahrhunderten siir den 
Alarlnfall bereitgestellt war, > 

Melters wissen wir, daß der jeweilige 
Pfarrer, welcher Begriff ans dem alGmveni-
schen „var" (Beschützer) hervor,ging, nameilt-
lich in den als Berteidiglingszentrale herge-
rlchteten Tabors, wie z. P. St. Barbara, 
Orna gora, St. Georgen am Dabor, Sveta 
gora u. v. a. das Äommando ausschliesslich 
oder doch bis zu jener A'it fsihrte, bis ihn 
ein Berufsmilitär ablöste» und hiebei bli?b 
es bis zur Eillfichrung stehellden Heeres. 

Der .Merus" war demnach ursprünglich 
eine rein militärische. <.us Milizprinzipien 
ausgebaute Institution zur Verstärkung der 
Landesverteidigulig, und bietet hieflir die 
Verteidigung Tirols iln Jchrc 1809, als der 
Pater Haspinger die Gläubigen beivassnete, 
zu Kompagnien formierte und ihilen voralp. 
zog, noch eillen lieuzeittichen Beleih für die 
Richtigkeit mrscr^r Ausdeutung. 

Für den Slaven ist der Begriff „kl-.tak" be^ 
sonders bellderkenswert, denn die Ruthenen 
und Slowaken in Nordungarn, die Slowenen 
in Preklnurse sowie die Magyaren bezeichnen 
den Soldaten noch heute als „Vato, katan, ka-
ton". Das Wurzelwort ist lvol?l dcis sla?ivische 
„tat", . das heute bereits die Bvzeichllung 
Scharfrichter angenoln'nlen hat, aber 
ursprünglich lediglich jelienl beigelegt lvar, 
der einem anderen das Leben nehmen konn-
te, also denl Kriege r. Weitere ^)ieste dieser 
alten lnilitnrischeu Verfüssung süld die „N'an-
tone" (Venoaltungsbczirke in der Schweiz), 
wie in Montenegro die „tatuna" (z. B. .,ta-
tuna" Cetilye). 

Unsere Bernfsslavistell, die sich das Äus-
tiauchen der ersten Slawen »wch iininer nur 
im Zusamlnellhange mit der Bölrerii>ander-' 
ung vorstellen könne»:, werden bei der Mch^ 
richt, daß es lange vor (Christi Geburt Sla­
wen auch schon in Afrika gab, die Hände ilber 
dem Kopf zusa-mmenjchlagen, aber dage.ien 
ivird sich nicht viel machen laffeil, denn dir 
sprachlichen wie geschriob^ l̂en Belege hicsür 
sind, wie vuch schon der russische Slavist Vln-
dimir LamanÄtij.im J-ahre 1859 dies iil ei­
nem eigenen Werke darlegte, so zahlreich, 
daß man von einer Phantasterei in dieser 
Richtung absolut nicht mehr sprechen darf. 
M  D .  t u n k o v i ö .  

Marburger- und 
Tages-Rachrichten. 

Lehrer und Prosessore» uUlssen der slowe­
nischen Sprache mächtig sein. Das Minî 'teri-
llln für ^^ultus uud llnterricht h.at angeord­
net, daß alle Lehrer uird Professoren deutscher 
l̂ nd magyarischer Nationalität in Sloill>enien 
bis zum heurigen .herbst der slowenischen 
Ävroche mächtig sein 

Der Stadtve«schSneru«gSverei» w 
bor teilt mit,, daß beim Berschönerun.qsver-
einsfi'ste kein Hundewettrennen stattfindet, 
weil es der Swdtmgaistrat wegen strenger 
.Hunidekontumaz verboten hat. 

Richtigstellung. Iln Inserate Todesanzeige 
Doppler in mrserer gestrigen Numnier sollte 
es bei den Untersrbristen statt Tlaudine Pich-
ler richtig Ciaudine Pinter heißgn, was 
wir hiemit richtigstellen. 

Bürgermeisterwahl. In Spodnja Polskava 
(llnterpulsMi), in dessen Bereich auch Pr'l-
gerhof fällt, wurde î der Bürgermeister-
Wahl, die am letzten Sonntag stattfand, der 
Sozialdonlvkrnt Batier zum Bürgermeister 
^sewählt. (5r l>etam dcr . îandidat der sort-
ft)rittlicheis Landwlrtschastspartei auch 8 
Stimmen, worauf na6, einer drein îgen er-
folfflofen Wahl das Los zugunsten des So-
zraldenlokraten elltschied. 

Beim Polizettommissariate in Maribor 
wurde eine alte Ge'ldtasche lnit mehreren 19-
Dillarn'citen und einige Meter Stoff als ge­
sunden abt^egeben, lve-tche Gegenstäilde geijen 
Nachweis des Eigentuinsrechtes beiln obigen 
Momlnissariate bc'hoben werden können. 

Gerbotroatis chin slowenischen Bolksschu» 
lkn. Da>5 Ministerium für K-ultus und Un­
terricht einen LeHrplan heraus, demzu­
folge in dsli Volksschulen Sloweniens das 
Serbokroatische von der dritten Kl-asse ange-
fc?ngen gelehrt wird. 

Ermißt. Von den An^ge'hörigen der üt 
(nickst 6^) ^ahre alten Frau (ilicht Witil>e) 
Maria Wairer erhalten lvir sie Nachricht, 
da^ über den Verbleib der Vermißten noch 
ilnmer nichts sicheres feststeht. Die Frau soll 
nach ihrein Verschivinden eî rilral ill der Te-' 
aetthoffstraße^ gesehen worden sein. Sie ist 
von kleiner Swtur, stark geballt, schwarz ge-
tleidet uu^d triig eine Eiittaufstasche in der 
.Hand. Zie hatte sich in der NciÄ)t von Sonn­
tag aus Monta«^, nicht, wie nrspriinglich ge-
nu^der .v'.nde, mis Dienstag von 
ihrer Faniilie entfernt. 

Di« Celjer Flelschhauer wollen streiken. 
Dsr „Jutro" meldet: Mit Bezug auf die koln-
lnissit)nelle C'ntscheidnng der Fleischpreise in 
Ljubljana leisten die Celjer Fleischhcser am 
8. Mai der Bezirtol>nuptnlannschaft die Bit­
te vor, >liuch ihllen dieselbeil Preise (Zti K fl',r 
besseres, X fi'ir minderes Fleisch) zu ge» 
statten. Weî l die Bezirtshauptmannschaft aus 
diese Bitte bis jetzt lkl6)t antwortete, fand ani 
16. Mai eilie ails^erordeilliche Versanlilllunq 
der F!eischergel!ossen'sä)>ast statt, in der be­
schlossen iiiurde, das; die Fleischhancr in Celje 
mit :?9. Mai deil Fleischverkauf einstellen, 
il>Lnn bis dahin keine befriedigende Trledi-
gun l̂ von der Besirksbauptlnännscheft eii,« 

Gelöschte und ausgegebene Gewerbelize« 
zen. Bon der Bezirkshanptnvlvnnschift in Ma 
ribor erhalten lvir solgeliden Auslveis über 
die im Monate Apri'l gelöschten Gewerbeli-
zellzen: Ivan Bernreiter, Frantopa,lova nl. 
11, Schankgewerde. Joses s^oreirfsk, Hnupt-
plap, Fleis6)h.auerei. Erste steiernlärkische 
Arbeiterbäcterei, TrZasta cesta .'j8, Bäckerei. 
Tement Maria, '̂oau.ptplatz. Wurstlierkäufe-
rin. Leber Josefine, Tvornisla ccsta, Papier^ 
nnd.Ansichtstartenl>andlung. Sli? Anna, 
. '̂»auptpl.itz, ^^bstliändl<'rin. DnljWn n. Co., 
Ale-ksandrova eesta 8.'̂ . Mnnusaktnr- unv.<>?'o,l 
sektionswareitk)andlunq Stnrzer Leo, Gre.j?-

trg Lalldesprodilkien, .Holz- und steh-
?enl)andlttns^. ')>ogin.a Maria, Gosp.i.-r.i nlie^ 
26, Handlung. Jarcie G^sp^Xt - l. .'ZI, 
Schuhmacher, (kberl Ivan, Iezdarc^ 7)^ 
Bäckerei. Fran.;iska StraschiN, Na Pr!,i.nu5, 
l'^reislerei. Maria Äoprivnit, .vanpl>ahtthos, 
«^reislerei. Leopold Schweizer, Alet'sandro. 
i,a cesta 18, HiMdlung. Ivan Sock. Ale^.i::-
drova cesta 8.-^. tVipsfiglirenaießer. Richard 
^I^grisek, Villarska ulica Ilt. t^icirtnerei. Mari-L 
Ogorevc, Precila i,l. 0, Gentischtivcnenhand. 
lnng. Eligius Cellüioj, Nu« amii'^ar.^ta nliea 
l, Holzh^indlnng. Jernes Ankerst, Gr^'gorci' 
ceva ulica 12. Holzliandlung. Viltor Jurz, 
Gosposka ül. 28, Geniischdim.ienhandlunZ. 
Frallz Lc;iosa, Koroska c.sta 9. H^^ndels- u. 
Mmmissiollsajzentur, Panl ?»tamerer, Alek-
sandrova cesba 0, Gasthauc-. Ruppnik Anna, 
Fralrkopanova cesta 15. Gasthaus. Josip 3e-
tnla, .Hanpt^>!sltz 17, L6lnhwareliliandlung. 
Wreg Jofip, Sodnn ulica 15, Schuhinacher. 
Anton Topolnik, Aleksandrova cesta 57, Mu--
sikalienhairdlnng. Zvana Wesij.-.k, Hmiptplntz, 
Obsthändlerin. Mari.i Felber, Dravsta ul., 
Gemischtwarenhandlung. Anna Gabersek, 
Hauptplatz, Obftl>alldlu.tlg. .<»iarl Scheidlmch, 
(Aregorciceva ul., Jnsorinationskanzlei. Ma­
ris Stuciin, Ruska cesta IL, Galantsrielviaren 
Handlung. Maria Ä^orent, Samostanslka ul. 
(VarmLe) Greislerei. Antolria Stvjec, Jur^ 
clceva ulioa 8, Juwelier, Friedrich Malensek, 
Botn!ja  ̂ul. 21, Holz- und .sohlenHand­
lung im großen. Aurelia .Ä^a,löie, l̂iathans-

''Llich VeMchWhcwenhanidlungen, .«k^rl 

Witzler, NalSka nlloa? 9, Bvchbtlt>erei. Fntn  ̂
ikorman, Tattenblichova ulioa 7, Gemisch^va-i 
renhandlung. Juliana Bogel, ZidovSta »s. S, 
Schankgewerbe. Roman Pelikan, GvajSki tvg 
2, Buchhan?dlung. Henrik Rauche?, Mejna 
ul. 38, Bmlmeister. ^ob Stiper, Koliarĵ ai 
ul. 2,, Fuhrwerker. Dvago Beselj<lk, Slovens-
ka lll. 6, Anlronceubüro. Alois Lampvecht, 
Hauptplatz, Obsthcin^ung, Kawrina Somrek,^ 
Hauptplotz, ObsthclMung, Ddaria Herko, 
Stridarjova »vl., Teeschcink. Madinlir Pavl-
s-ak, Slovenska nl. 8, Obsthandlung, Leî  
Merschtm-umer, Hauptplatz 15, Ae.inischtwa^ 
renhaMung. Trdka Funke u. Lvos, Gospos-
ka ulioa 14, Schirm-macherei, Josip Wagner, 
Aletsandrova ul. 15, Auwmobrll̂ stentvans--
Port,- Berta Erlc, Sodna ulica 25, Mufit^zlien 
Handlung. 

Verzeichnis iider ble im AprU in Manbor 
ausg-egebeiien Gowerbelizeilzen: Mxander 
Linillger, K'orosceva ulioa 32, FuhrwvvkSbe-
siher. Jernej Naverznik, Marijilra nlica 51. 
ttleid-er-umcher, Jai.ez Rechberger, Betmwska 
ulica 24, Jnstnimentenmacl̂ er. ^an Schin'̂  
ko, Koro^ka cesta 31, KlMermacher. Elisa^th 
^Äidar, Valvasorsevi nlica .W, Damelrschnei-
derin. Paul Erzw, Gsposta Miea 28,-
nlischtw.^renl̂ alidlullg. llonradMiheli«, Bol-l 
marjeva ulica 1, Meidernracher. Jvana Fer?,' 
Jenkova nlica 6, Danicnsckineiderin. Gustar» 
^tocl>el, Jenkozia ulica 4, Bitderhalldluî g. 
Josef StefanLii:, Levstitova ulica 9, Hus-, 
schlnied. Richard Cvi'l̂ ak, Gl̂ lwni trg. Wul1t<. 
Verkäufer. Ivan Trpin, Glavlli trg 17, Ma-. 
nufakturwarelil)andlnng en gros. Paul Er­
zin, Golsposka ulica 28, .^t^nia-lwaren- uni»' 
L.andesprodnktenhandlung. Emil Mare«, A-< 
keröeva ulica 22, Autiitransportunternehmen. 
Franz Spes, Linhartova iflicn 18, M>eiirer. 
1. Mariborska delavHk,: pekarna, Trtkittkia ce­
sta Bäckerei. Fvllnzista Orehovsli, Fran« 
kopanovn nlica i.'0. Modislin. Clduard Legal. 
Slovensla nl. 7,. cchrciilnlmschinelcha'nd'lung. 
J^an 5tolsot, ^tejxarjeva n l̂ica 3, Jnistru-
mentennl<lcher. Vogiiniir Bivtdo. Sodna ul. 
32, l̂einwarenhäudler. Franz ^ îoibar, Po-
IierZ-ka ccha II, Fsiflbinderei. Franz Viöai, 
''Aleksandova cesta 81, Ge l̂ischtw^^renHandel 
en gros. Frcrnz Ril̂ i«', H.attptoahnhof, Schul'-« 
Putzer. Fran.^ >tav'ut:, AleksandrSva cesta 
Genlischwirel,haitdlung e,l . gros. Niccsor 
PivlstUovî  n. t5o., ?l lots and ro-va cesta 2^, 
^Ir-edilion. '.'Ileksander Brero, Petrinsska ul'.^ 
ca 7, (!>eniischtwarellr uiid Landespro-dutlen^ 
Handlung en gros. Rudolf ttokoschinegg, Can-' 
karj<wa nlica l, M-arkenhäildler. Cyrill Trat-
nik, Stölzl,<^5.1 ulica I^, Berkans von Pils-
nerbier. Ludivig Nhler, 5tritarj<wa ulica 2.'<, 
l>)rci7'lerci. Josip Moravec, (^rcgoröi«>eva li't.. 
i?, Z^c îoniaiwarenhandlung en gros. .'̂ in'f,L 
Fetonia, ^oro^ka cesta 8t. Gemis6)twaren^ 
l>ei,dlung. Ludwig Kieser, (^regoröiöeva ul. 
20. Photograoh. Michael Samid^, Slonldkov. 
trg, --pezere.' und ^tolonial.warenhandlnn^ 
en gros. 

Spott. 
M. A. K. (Rudeöa II) gegen Aapid. ?i.n 

^onllerstag den 19. Mai findet aul Rapid-
Sportplatze um 18 llhr ein Frenndschafts-
lvettspiel gcnannl.er Mannscl)astell statt. Ein­
trittspreise erinäs îgt. 

Dörfenl)erlcht. 
Zagreb, 17. Mai. T < v eni Berlilt i/.'.' 

ln.^ 228, Mailand 715 bis 7l7, '̂ondon 
bis 503, N<''w ?)ork bis 122, Par:> 
1095 bis 1100. Prng 1!)1.2.> bis 191.5", 
SchN'eiz 2325 l'is 2.'i7.'.. Wien 23.f»5 biis 23.1.'i 
Birdapest li1 ll),s iit.50. - V l u te n: Dol­
lar 121 bis 121.50, österreicl)ische )^rollen 22, 
Rul>'l bis l;0, tjlt,echi>cl>t' >trolle 192, Fr<'iv 
ten 1915. 'Slapoleondor 150 bis 109, M.^rl 
225 bis 23<', Lei 225 bis 230, italienische L'r.' 
ij75 bis 099, tlirliiche Goll̂ lire 48tX 

Wien. Devisen: Zagr̂ 'b 1.'Li?.59 bi.̂  
139.l.9, ^^.'ograd 1730 bis 175i), BcrUir 
963.50 bis 989..')0, Vuda^>est 261 bis 2f>1, Bu-
tarast Ui10 bis 192l), London 2295 bis 2315 
Mailalld 3140 bis .'̂ 100, Neiv ^ork 570 bi-z 
574.50, Paris 1825, Marschall ti7.j>0 t»,Ä 
9 t ' ' . 5 0 ,  . " ^ i i r i c h  1 0 . 2 7 5  b i s  1 0 . 3 2 5 .  —  V a l u ­
ten: Dollar 56ö..50 bis 570..50, Levs 705 bis 
715, Mark s»8ti.50 bis 992..50, Pfilnd 2280 bis 
'.>i90, sranzösisct^ Franken 4820 bis 48(jt» 
Lire 3130 bis .'N05. Dinar 1722 tiis 174!.'' 
p»lnische Mark tt7 bis tt9, Lei 100t. bis I01s»' 

Schweizer F^xintelr 
10.1,^ bls 10.22.5, tschectlische Ürone 829 bi-« 

Zitrich. D e v  i j  e n  :  B e r l i n  N e w  ' ^ j u r S  

3080, Prog 8.10, '̂ ndapist 2.tx', 

1z^, Mrreiljülclx' «jhonwelti:^ ^oneî  1.0^^ 



Nr. lll 

Kleiner Anzeiger. 

»«»«ch,» wr »»«t SzdY^I»»-
»LK» >«»,»» «II 
MIM mit «»Htk Wirtschaft im 
Werte voi?Mr L.000.«0 K. wr 
«So.ooo K. UN» «al»se d. Pächter 
»«mtltch 4lXX) K. sttr Piichtung 
aufSS^e.«ntr. ui,t..Pachtr 
an die Ben». 

»eaMMen 
.««»»»»»»»»»>»»»»> 

Mi»l« in Langeniî at. 4V. 2och 
grob, schvne öaae. neuer Heu­
stadel zu verliausen. Anz»fragen 
Mise Wolf. PftSernvva ulica L. 

4S6S 
AWUG mit Wikischatts^düude, 
StadtnShe. Obp. und «emNse-
«arten sofort zu verkaufen um 
lV.<)00 A. Anfr. Vw. 4SSa 

g« »«fe» g«wchk 

«itdscher zu tiaufen 
Gesucht. Anfrage ver«. 4553 
Äteleltffe «s««» zu tiaufen ge-
sucht. Aojfmann. Etrttarjeoa ul. 9 
(Artlostrabe). l. Stock. ^3S7 
«n »achwft«»»««! »trd zu 
borgen ooer Kausen gesucht. Adr. 
Ludwig Uhler. Velikatessengesch.. 
Glmmt trg. «att»auO. 4ZSI 
O««o>WH»—». gut erl»alte«. 

„»»»»»»»»««»»»«»»« 

D> 
»»»»»»»««» 

Kl»ß»cher. doppelt, fein. S00 
U. zu venaufen. Krcevina tS4. 
,. St. / 4ZVS 

mit neuer Bereifung 
zu »erkaufen. Äavarna Steger. 
Glaont trg. 4ZS9 
Neue Erep de Ähine«Ol»t« ist 
preiswert zu verkaufen. Modi» 
stesDRschüft'Armbruster. 487» 
ElGDONleA. geschnisziet Gchws?-
Kt«WU aus d?r!em Solz mit 
aufgvlchteten Betten prelswert 
ll oerkaufen. Arekova ulica 4. 
. St.. Tür 4. 4ZSS 

«nfachE At«»»»- >. «»«tzo»-
WmchßMG zu oerkaufen. Ansr. 

»oskt trg 4, I. Stock. 43kl 
HM»e «Utz»«schl«e. Spinn-
raö. S aehÄelte Bettdecken. 2 
Paar Vamenschuhe SS und 38. 
M»fr. Zattenbßchooa ulicA tS im 
Geich schüft. 

»hOw aller Gattungen und 
ife. t»estens außgejlldrt. swd zu 

Ken l»et 5. Pattz. Mddeltis^ 
Üni. P»d «osto« 14. 4SS4 
Martl̂ t«»«^« Badewanne. 

Palme. NSi>ma!chine. Klavier, 
oerschiedene Mvtieln» Äerren« und 
Damenschuhe, Bokenkra« zu oer-
»>uf««. Zomoieeva ulica ll4a. 
l. St. 4ass 
WoiltzotWkGN« Ar. ». gut er. 
tzOlten. ist adzußeben. Korooka 
ttsta SS. 4S78 
P«ch.WVß»»o«» s »p. in de» 
Nem Zustande iN zu verkaufen. 
Ansr. KoloHooroka uliea 5. 2 St. 

487« 

«5 MrmmtßSDeßchU»» reizen­
de Golö»Armbandu^. Sport-
j«cke. Damenschuhe 37. vgrijek. 
Vrmooka cesta t. Pluj. 4Zt»S 

z« gewch» 

Schill »lUint»» 
»o. d. »luchl. «ik 

UßNitVoa utiea 8. 

ab 
?aae an Druz« 
riso. Varibvr. 

434l 

«eiuchl 
«ekkk. iodustrilo. Varibor. 

oder tkagazin (gr»s,eres> 
t oder limaeduna zu 

ael " 
« die B 

w der Stadt oder Umaeduna ^ 
Mieten gesucht. Anir. um. .Keller' 

Ww. 4SS8 
At»WE» mit Kllchende-

Mtzung oder kleme Wohnung zu 
Mieten gesucht. Für mödl.ertes 
Ztmner mit t^üc^nbenlls^ung 
»»hje auch kt»er lOv A. monat-
ltch. Antrüge unter .Wohnung 
t000' an die Derw. 4387 

l Jahr gelernt, sucht 
in Gemlschtwaren-

limß. Adresse V^. 4S«0 

vff««« Sk«ll«a 

M«fftieri« der slowenischen und 
serbokroatischen Sprache in Wort 
und Schrift mSchtig. filr ei» Ma-
nufaktu^^chäft fofortigen 
Eintritt gesucht. Anträge unter 
.Manufaatur' an Verw. 434V 
Karre«, l̂che auf eigene Rech-
nupg den Vertrieb nnserer erst­
klassig ausgeführten Portröts 
(Beryrötzerungen nach Photos) 
übernehmen, finden l̂iinzenden 
Verdienst, «unst- u. Dergrötzer-
unaianstalt.Juno". Graz, 
röslstrake 5. 43«« 
0El»rt«n»o wird aufgenommen. 
Möbeltischlerei Paih. Pod 
mosiom 14. 438L 
Chauffeur, tuchd'l̂ er Mechaniker, 
der kleinere )^eparatttrc»i 'elbst 
aussührn» lann, wirb für ein 
AiltoomlllbttS ab iü. Juni d. I. 
gesucht. Freie Unlerlunft, Bäder 
und Beleuchtung, llm Anlriige 
mit qeuauen Gehaltsansprüchen 
und Referenden ersucht die Ba-
dedirekiion KrapinSke-Toplire. 

4S7« 
vatzri>»«o wird aufgenommen 
bei Ludwig Ateser. Sregorcieeva 
ulica 20. .43L1 
4 tüchtiae «POWDwkDatzUfO», 
felbstSndige Arbeiter, werden für 
dauernd aufgenommen. Anfrage 
bei Max Ufsar, Sregoreiäeva 
ulica t7. 4SSl 
Derlühllcher M»t?ch»r findet 
dauernde Stellung am Gute Neu-
stein. Post Radna bei Seon tea. 
Daselbst wird auch ein Gt»tE»-
«Idcha» aufgenommen. Näheres 
bei der Gutsoerwaltunß Neuftein. 
Post Aadna. 4S7Z 

verlor« -es»In«d«» 

Vorloro« am Psingstsonntag ein 
Zeisbinokel famt Futteral unb 
Riemen, am Wege Gasttiaus 
Waldioni. Windenau, Rennplatz. 
t<X> A. yinderlohn. Abzugeben 
bei Iauk. Ru^ka cefta 2S. 43SS 
Sin Yalöstocher am. 
tag gefunden. Adresse 4SSS 

Luna'Emnt 
«herO« 

409t 

TathNgk« Mädchen 
für alles, das» sehr gut und selb-
ständig kocht, rein und arbeits­
willig ist. wird für kleine, deut­
sche Familie in deutfcher Stadt 
des ^nats gegen gute Bezah­
lung und gute Behandlung auf­
genommen. Nur ernste, solide 
oeutfche Mädchen mit langjähri­
gen Zeugnissen und Nachfrage 
wollen Zeugnisabschriften oder 
Oriflinalzeugnisse. die retourniert 
werden, mit Loljnansprüchen an 
l̂ rau Th. S., drzt. Bad Aall. 
Oderdsterr., Kotel Post senden. 
Reisespesen werden oerglitet, je­
doch wird nur auf Mädchen fiir 
Dauerstellung reflekiiert. 4??^ 

klilllMIS 

primo 

o«i«' fuhHsvn-
ViGi»« »u 

Nvrosliiek 
eG»t« 2S, 

EMsehrgoftvau» 
samt stleifchbank im Sause, in 
Verkehrsftrabe. neu renoviert, in 
der Stadt Varazdin. bestehend 
aus Küche. 3 Vastlot»alen. Fleisch­
bank. Selchküche. Veranda. Pfer-
dejtall. Keller. Schweinestaltung 
und Prioatwohnung. nachweisbar 
guter Posten ^ »erKausen. Ansr. 
Kranz Bauer.Varazdin, Vrazooa 
uliea 3l. 4S7l 

Lperlalarieenguag 
»»» 

SiaUrollbMen! 

Die erste in 
Jugoftawienl 

übernimmt die kjersiellung aller Artey Stahlrollbalken str 
Neubauten, Geschäft», Auslagen und. Fpnster. 

Jede Bestellung wird auf eigenen Maschinen innerhalb 4S 
Stunden ausgeführt. 

Reparaturen rasch und billig. — Bauuntenlehmern, Vculf-
Männern und Meistern bedeutender Nachlaß. 

Verlange?  ̂ Sie j)reisofferte unter Bezeichnung des Ausmaßes. 

IMrko v«nS6, ZIssi»»!» 
OpAßovIn» 11. 4870 

I» MWpvjstSiMbKß 

r» Vok»«», 8. 
WRiß «»h b»«t flnd per sofort größere «Quantitäten ah« 
zugaben. Anfragen w. dar Stdvensla pliea 28, Maribor. 

Hetlbad Gleichenberg, Stmk. 
Statk»« SeldbOch^ M«rz<t» Vat—0k»»»«r. 

SeiU Katarrhe. Asthma. Emphysem. Serzlejden usw. 
«»»gozotchnote «»r«tItOl »>«e Var»fleaW»M BorSH«!« 
SeiIq»aUOU. Konslanlin- und Smmaquelle. Äuskünste und Pro­
spekte durch «urlkomMWo« Gletcheaterg. 4193 

ra.A. 
o 

f i r m u n g z - H n Ä g e  

i« b«ft« v«aM«. sehr »iMg 
S««e»»«ftü««,s»la«g«»«! v«» 
r«I reich» « <a0, I00 «md K. 

Klelderhaus Aemer 
so<vos»a uNta 24. «»' 

.Isnicopopoviö 
32V5 

l.jubljan» 

?«I«pkon lntvrurdsn Xr. 127 

liefert zu billigsten Tagespreisen jedes 
Quantum lebende und geschlachtete 
Rinder, Fettschweine und FleisKschweine. 

 ̂Garanl. reinesSchweinefettstetsamLager 

Tüchtig» Kattonagm-

Äufchnetder 

werden sofort ausgenommen. Aotanhovski, Zagreb, 
Savska resta 27. <«>» 

SuWolWene 

I^«M!ci)mie<leMftii 

von 20»  ̂SV Iahren Vierden unter guter Bezahlung und 
Reiseoergüiung nach einem Monat aufgenommen. tNilVA 

yOvMAOVßö, Kupferschmied. NOvi-GaV. 4343 

Gastdaus vrt „Srnem orlu , Ma» 
rtbor, Grajskt trg. 

Mit heutigem Tage hübe ich das MltreAOW« 
mierte GMsth««» übernommen und werde nur Lj«tO-
»«re» Gige«HONwei«e zum Ausschank bringen. 

Empfehle auch meine« VOrzAßttche KßHe und 
Sre«de«zt««er. 4SS5 

r^chachtungsvoll 

ssrsne 

XMttg» 5d>rtonage-

Wttkmetfterti» 

wird sofort aufgenommen. AoZankovski, Zagreb, 
Savska cesta 27. ««s 

«aOtmßorkO«? tRuMteher G<Ete» 

Tp«zelalglp» 

SchstßWto«. 
sür ganz GAS. der Fabriken Sta«z. Kt«bha^, 

V»chh«M. A«s«O»ieso« usw. offeriert zu billtasten 
Plseisen vom Lager - siiil 

osuHll«»«, oiU«». A»«««, 
Xo»t» l-Ivbll««, ulle» 1. 

SeptllsNr 

:: Keffelhelzer 
Vird sosoî  ausgenommen. AoSankovski» Zagreb, 
Savblla cesta 27. Vi7v 

OD 
OO 

vamenWümlon 
Marita Savni», Mmtbor. 

Mltnska ullca s. «« 
empfiehlt seine große Auswahl allerneueße» und modernster 

Damen- u. Mildchenftroddwe. 
Ls werden auch Reparaturen und Ueberso»mungen 

vlter Strohhüte zu billigsten preisen entgegengenommen. 

>«tkI00k5I« 7I5I«KIU 

HUG» 

Vit «-mpkeklen UNI «ir N«»i«Iwn» von Vvtcen. IsIMKNftaN. 

>Sro«kvr«n. kalltt!ren.7»dellen, Ar>euloiRN./^ai«b>c«»en.Pl«Ir«»«>. 

Proipakß««. ic»t»IoL«n. tiiid«I»«n l̂cten»«« u»«k.. «jenen mit 

svickvm ScNrIfunsterisl »«ev «potte ^usstsNung geben icünnen. 

^ufmeNaaiv maÄ»en wir «i? unseren 5evmosrl»In«nt>ettled. ltott-
üonz- u. kvwenltru^. lMogrspkl«. 5teinaruclrerei u. buetldlna««! 

Zontzrole: ZurSî a uti« 4 Nltale: ZttvSmsl«!«» uN« 5 
»G» V?W«I>»OUG»» »elGlWt IMss I» MG? »«NbeVlG, «vT» 4. »» 

!ivtM Ii bv 
Kof. Garten, elekt. Licht. L ^tock 
HSch. seinite Lage, nächst Stadl-
park. Prew t.Ze^ovo d. d. Ar. 
Ansr. Mit Ttetourmarke an Serrn 
Alois Zwirn. Duchhaiter m Graz. 
^einriss»s«rof;e L7. 43??» 

«erantwsrtsieiiec e»ck»rMtette» » M Msis Htckt. - Druck und Werlaa U»rjdOr»k» tiikRr»» S. s. 


